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Anzeigenpreis:
Die einspaltige Borgiszeile 20 Pfg.

Die doppelspaltige Reklamezeile 50 Pfg
,7,7- 7!̂

Filialen in Bergnassau-Scheuern, Sulzbach, Obernhof, Attenhausen, Schweighansen, Weinähr, Llisenhütte und Homberg.
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Ton den Kriegefcbauplätzen.
WTB Großes Hauptquartier , 1. September . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . , . , , - ~
Nordwestlich von Bapaume wurde ein englisches Flugzeug von einem unserer Flieger herun e g sch ss

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenourg.

Oestlich des Narew nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.
Auf der Westfront der Festung Grodno stehen unsere Truppen vor der äußeren Fortslime.

von Sokolka ) und dem Bialo -Wieska -Forst wurde weiter verfolgt.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold von Bayern . ..

Der Oberlauf des Narew ist überschritten . Nördlich von Prozana ist der Feind über das Sumpfgebiet zurückgedrang.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Die Verfolgung blieb im Gange . Wo der Feind sich stellte, wurde er geworfen.

Truppen UfseSllf ©rafen Bothmer stürmten gegen hartnäckigen feindlichen Widers M* W ebner^̂ ^̂ e^ ü )̂eê rounC
Ufers, bei und nördlich von Zbaro . Der vorübergehende Aufenthalt durch russische Vorstöße ist nach Abw h I , ,

Die Höhe der im Monat August von deutschen Truppen auf dem östlichen und südöstlichen Kriegsschaup tz g ch
Gefangenen und des erbeuteten Kriegsmaterials beläuft sich auf über

2000 Offiziere, 269889 Mai », an Gefangenen,
über 2200 Geschütze, weit über 560 Maschinengewehre.

Hiervon entfallen auf:
Kowno rund 20080 Gefangene. 827 Geschütze, auf
Nowo -Georgiewsk rund 90000 Gefangene, (darunter 15 Generäle und über 1000 andere Offiziere), 1200

schütze, 150 Maschinengewehre. . , , p, , ,, . . .
Die Zählung der Gesckütze und Maschinengewehre in Nowo -Georgiewsk Ist jedoch noch nid)t abgeschloffendieder  Masch-

nengewehre in Kowno hat noch nicht begonnen . Die als Gesamtsumme angegebenen Zahlen werden sich daher noch wesentlich erhöh n.
Die Vorräte an Muntion , Lebensmitteln und Hafer in beiden Festungen sind vorläufig nicht zuüb  erschein
Die Zahl der Gefangenen , die von deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen seit dem 2. Mai . dem Beginn des Früh

jahrsfeldzuges in Galizien gemacht wurden.

ist nunmehr uuf weit über 1 Million gestiegen.
' Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 2. September . (Amtlich .)
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liebe: Leeemtt ,„°rdwe,,l,ch eon Berdun , wurde ein st°„M,che - Wu-z-ug ° °n einem unseter K- mpMe - et »er- bs-schoM».
Es stürzte brennend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

An der Bahn Wilna -Grodno wurde der Ort Czarnokowale gestürmt . Bei Merecz machte unser Angriff Forlsthri e. s
der Westfront von Grodno ist die äußerste Fortslinie gefallen. Norddeutsche Landwehr stürmte gestern das ^ rdlich der Straße
Dombrowa -Grodno gelegene Foits Nr . 4 ; die Besatzung 500 Mann wurde gefangen genommen Am >elven Abend ers ig
die Eroberung des weiter nordwestlich gelegenen Forts 4a m̂it 150 Mann Besatzung durch badische- rupp .
gen Werke der vorgeschobenen Westfront wurden darauf von den Russen geräumt.

Oestlich des Forstes von Bialistock sind die Uebergänge über den Wislok von Makaravce (südöstlich von Odelsk ) aufwärts

.̂»ach Kampfs von uns b̂esetzt.̂ ^ ^ Heeresgruppe beträgt 2700 Gefangene, 1 schweres Geschütz und 3 Maschinengewehre.
Bei Ossowice wurden außerdem 3 vom Feinde in den Sümpfen versenkte schwere Geschütze ausgegraben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Der Austritt aus dem Nordostrande des Bialo -Wieska -Forstes ist̂ stem erkämpft . Durch Ueberfall bemächtigten wir uns

nachts der Iastolda -Uebergänge im Sumpfgebiet nördlich von Pruzana . 1000 Gefangene wurden erngebracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.

Der Muchawiec -Abschnitt wurde auf der ganzen Front in der Verfolgung überschritten.

! Auf der Verfolgung fielet gestern Wer 1000 Gefangene und 1 Maschinengewehr in die Hände der deutschen Truppen.Oberste .<Seere5leituna.

2256 Offiziere und 30139 Mann.

die Bucht von Riga in deutschen
Händen.

— Bon der holländischen Grenze, 1.
Sept . Die „Baseler Nachrichten " melden aus
Stockholm : Die Bucht von Riga ist in
deutschen Händen . Die Russen haben vor¬
gestern die Dagö vollständig geräumt.

Zeichnungen auf die dritte
Rriegsanleihe.

— Nassauische Landesbank 20 Millionen.
Städtische Sparkasse in Neuß 2 Millionen.
Städtische Sparkasse in Düsseldorf 15 Mill.
Stahlwerk Becker in Krefeld 4 Millionen.
Zuckerfabrik in Reichenhall 2 Millionen.
Aktiengesellschaft Lorenz in Berlin 1 Million.
Bär und Sohn in Berlin 1,300 000 Mark

die Behörden verlasse«peterr-
burg.

— Bukarest, 2. September. (T.-U., Tel.)
Der „Universal " meldet aus Petersburg:

Die Petersburger Zeitungen veröffentlichen
zensierte Berichte , in denen die Bevölkerung
aus die Notwendigkeit hingewiesen wird , die
Verlegung der Behörden aus Petersburg nach
dem Innern Rußlands oorzubereilen.

die Schweiz aus der Wacht.
Bern, 2. September. (Zens. Bln.) Der

Bundesrat hat die Aufstellung einiger neue:
Infanterieeinhelten in den Landwehrformatio-
nen beschlossen.

WTB Konstantinopel, 2. September
(Nichtamtlich). Das Hauptquartier teilt
mit : Der englische Transportdampfex
Sawsland ist von einem deutschen Un-
terseeboot im ägäischen Meere torpediert
und versenkt worden. Ein großer Teil
der an Bord befindlichen Truppen ist er¬
trunken. An den Dardanellen und den
anderer Fronten keine wesentliche Ver¬
änderung.

Provinzielle Rachrichten.
-st Der heutigen Nummer liegt eine zweite

Ausgabe mit dem Roman „Das goldene
Mutterherz " bei.

Nassau, 2. Septbr. Leutnaut und Kom¬
pagnieführer E . Philippar von Nassau wurde
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

— Der Bezirksoerband des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden und seine Institute werden
sich an der Zeichnung auf die neue Kriegsan-
leihe wiederum mit 20 Millionen Mark be¬
teiligen und zwar der Bezirksverband selbst
mit 4 Millionen , die Nassauische Brandversi.
cherungs -Anstalt mit 1 Million , die Nassau¬
ische Landesbank mit 5 Millionen und die Nas.
säuische Sparkasse mit 10 Millionen einschließ,
lich der Zeichnungen ihrer Sparkunden.

— Das diesjährige Neujahrsfest der Israe-
liten fällt auf den 9. und 10. September.

Marburg, 2. September. Der Konsu-
menten -Ausschuß hat seine Tätigkeit begonnen-
Cs soll versucht werden , den Milchpreis auf
20 Pfg . hcrabzusetzen . Außerdem gab man
dem Wunsche Ausdruck , daß die von der Stadt
zu besorgenden Speisekartoffeln nicht über 3 M.
der Zentner kosten dürfen.

Zeiget die HM MMleihe!
Nassau,
tembek,

de

Aintû '^ -.Wien , 1. September . Nichtamtlich.
verlautbart : Die Festung Luck

Vars ^/ " unsererHand. Das59 . Inf .-Reg.
$ (% {,J Auffen mit dem Bajonett aus dem
in die K. l?ntl  drang zugleich mit dem Feind
ward. ^°t ein, die gestern Abend gesäubert

^ ^ d̂ Ä ^ Kmoien in Nordgalizien durch-
“l 'Wj ■“«nee Böhm -Ermolli in einer Aus-

boDn.n11 20  Kilometer die feindliche Linie.
l!e Niederlage zwang die westlich

den ^ pfenden Russen zum Rückzug

Zborow wurde gestern von der Armee
Bothmer genommen . An der Strqpa wick nocy
gekämpft . Nördlich Buczaz wurde ein Gegen-
stoß abgewiesen.

Die Zahl der in den letzten Tagen in Ost¬
galizien und östlich Wladimir -Wolynski em-
gebrachten Gefangenen stieg auf 36 Offizier ,15250 Mann.

Insgesamt wurden im Monat August von
den unter österreichisch-ungarischem Oberbefehl
kämpfenden verbündeten Truppen 190 VW'
ziere und 53299 Mann gefangen,34 we-
schütze, 123 Maschinengewehreerbeute».

Die Gesamtzahl der von diesen Streitkräs-
ten seit Anfang Mai eingebrachten Gefange¬
nen beläuft sich aus 2100 Offiziere und
642 500 Mann , die Zahl der bei diesen Ope¬
rationen erbeuteten Geschütze stellt fich auf
394, die der Maschinengewehre auf 1275.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz blieb die
Lage unverändert.
Der Stellvertreter d. Chefs des Generalstabes

o . Höf er , Feldmarschallleutnant.

I . Nr . I 6764 . Diez,  den 31. August 1915.

Besichtigung der Jugendkom¬
pagnien.

Die voraussichtliche Gefechtsbesichtigung der
Jugendkompagnien des Umerlahnkreises finden
wie folgt statt:

am 12. September:4., 5., 6., 7. Kompagnie.
am 19. September:8., 9., 10., 11. ,
am 26. September: 1., 12., 2., 3. „

Es werden immer 2 Kompagnien zusam-
men gegen 2 andere besichtigt.

Aufgabe erhalten die Kompagnien 8 Tage
vor der Besichtigung , (einfache Vorposten - und
Gefechtsaufgabe ).

Duderstadt, Schrobsdorff,
Landrat . Major.



Oie deutrcbe Kriegsanleihe.
Abermals ergeht an das gesamte deutsche

Volk die Aufsorderung : Schafft die
Mittel herb .ei . deren das Vater«
land zur weiteren Kriegführung
notwendig bedarf!

Seit mehr als Jahresfrist steht Deutschland
einer Welt von Feinden gegenüber , die ihm
an Zahl weit überlegen sind und sich ferne
Vernichtung zum Ziel gesetzt haben . Ge¬
waltige Waffentaten unseres Heeres und
unserer Flotte , großartige wirtschaftliche
Leistungen kennzeichnen das abgelaufene
Krirgsjghr und geben Gewähr für einen
günstigen Ausgang des Weltkrieges , den in
Deutschland niemand gewünscht hat . auf
defl. n Entfeffelung aber die Politik unserer
heutigen Gegner seit Jahren zielbewusst hin«
gearbeitet hat . Aber noch liegtSchweres vor uns.
noch gilt es. alles einzusetzen. weil alles auf
dem Spiele sieht. Täglich und stündlich wagen
unsere Brüder und Söhne draußen im Felde
ihr Leben im Kampfe für das Vaterland.
Jetzt sollen die Daheimgebliebenen neue Geld
mittel herbeischaffen, damit unsere Helden
draußen mit den zum Leben und Kämpfen
notwendigen Dingen ausgestattet werden
können. Ehrensache ist es für jeden , dem
Vaterlande in dieser großen , über die Zukunst
des deutschen Volkes entscheidenden Zeit mit
allen Krästen zu dienen und zu helfen . Und
wer dem Rufe Folge leistet und die Kriegs¬
anleihe zeichnet, bringt nicht einmal ein
Opfer , sondern wahrt zugleich sein eigenes
Interesse , indem er Wertpapiere von hervor¬
ragender Sicherheit und glänzender Ver¬
zinsung erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe ! Zeichnet
selbst und helft die Gleichgültigen aufrütteln!
Auf jede, auch die kleinste Zeichnung kommt
es an . Jeder muß nach seinem besten Können
und Vermögen dazu beitragen , daß das große
Werk gelingt . Von den beiden ersten Kriegs-
anleihen hat man mit Recht gesagt , daß sie
gewonnene Schlachten bedeuten . Auch das
Ergebnis der laut heutiger Bekanntmachung
des Reichsbank -Direktoriums zur Zeichnung
aufgelegten dritten Kriegsanleihe muß sich
wieder zu einem großen entscheidenden Siege
gestalten

Mehr noch als in den Tagen , da die
beiden ersten Kriegsanleihen zur Zeichnung
aufgelegt wurden , hat sich die Erkenntnis von
der Stärke der deutschen Volks - und Wirt-
schastskrast vertieft . Glänzend hat Deutsch¬
lands Volkswirtschaft über die gegnerische
Aushungerungspläne triumphiert . Das Er¬
scheinen der dritten Kriegsanleihe folgt letzt
dem Abschluß der Bilanz des ersten Kriegs¬
jahres : daß Deutschland dabei siür sich emen
ansehnlichen Gewinnst buchen konnte , wird
sogar von Feindesseite zugegeben . Mrt Recht
spricht sich deshalb in der Aufforderung zur
Anleihezeichnung das Vertrauen in die
Zablunasbereitwilligkeit des deutschen Volkes
aus . Wir sind ganz sicher, daß auch diese
dritte Anleihe einen vollen Erfolg haben und
dem Ausland zeigen wird , wie töricht die
Redereien von der baldigen Erschöpfung
Deutschlands sind. . . . . .

Man hat den Ausgabekurs der dritten
Kriegsanleihe infolge unserer steigenden Kredit-
Würdigkeit und der Festigung der deutschen
Kriegswirtschaft noch etwas höher als bei der
vorigen Begebung bemessen können . Mit
89 Prozent kommt die wieder fünsprozentige
Kriegsanleihe heraus . Es ist eine sichere An-
leihe , unkündbar bis zum Jahre 1924. deren
Verzinsung am 1. April 1916 beginn . Es
handelt sich also um eine recht rentable An¬
lage . Die Garantien könnten nicht besser
sein. Das Vermögen des Reichs und der
Bundesstaaten ist sehr erheblich, die wirtschast-
liche Zukunft Deutschlands kann ohne Be-
üngstigung erwartet werden , so daß em den
Zinsendiesist gefährdendes Abflauen der Ein-
nahmen unter keinen Umständen zu befurchten
ist. Jeder Deutsche hat das Gefühl größter
Sicherheit gegenüber den Schuldversprechungen

des Reiches . An der Spitze der Reicksfinanz¬
verwaltung sieht ein Mann , dem man hohe
finanzielle Kenntnisse verbunden mit dem Ernst
seiner großen Aufgabe zusprechen muß . Er
wird die Finanzen des Reiches mit kralliger
Hand in die neuen Bahnen leiten , die sie
nach dem Kriege begehen müssen, und wird
das materielle Fundament Deutschlands

,t (II§ sind diesmal noch mehr Zeichnungs¬
erleichterungen und Zeichnungsbequemlichkeiten
geschaffen als früher . Abgesehen von den
üblichen Zeichnungsstellen nehmen unendlich
viele Anstalten aller Art . darunter auÄ die
Postanstalten . bis in die kleinsten Orte hinein.
Zeichnungen entgegen . Die Darlehnskassen
sind wieder in weitherziger Weise zur Be¬
tätigung ihrer Kredttaufgabe bereit . ^ Die
Zinsen für diesen Zweck sind mäßig und vre
Rückzahlungsbestimmungen zeigen Entgegen¬
kommen. Deutsche Staatspaviere . insbesondere
alte Kriegsanleihe , öffentliche Schuldver¬
schreibungen . private Schuldverschreibungen,
viele Effekten anderer Arten können rn be¬
quemer Weise und verhältnismäßig hock be¬
lieben werden . Das Reichsschulübuck haltsich
für diejenigen offen, die die Vorteile an Sicher-
heit . Schnelligkeit und Billigkeit dieser Zeich¬
nungsart genießen wollen . Ein Zwischen-
scheinsystem wird zur Beschleunigung der An¬
lagewünsche beitragen , die Versicheiungsgesell-
schasten werden wieder die Polizen beleihen,
und auch sonst ist dafür gesorgt , daß dem¬
jenigen , der zeichnen will , sich Schwierigkeiten
nicht entgegenktellen.

In einem Erlaß an die prerrßrschen Spar¬
kassen sagt der Minister des Innern : Fall
genau ein Drittel der zweiten Kriegsanleihe
mit 3016 Millionen Mark ist in kleinen Be¬
trägen gezeichnet worden ! Auf die Heran¬
ziehung ' dieser Zeichner wird also wiederum
das Hauptaugenmerk der Sparkassen zu r ästen
sein Die Bereitstellung der Spareinlagen
ür diese Zeichnungen ohne Rücksicht auf die

satzuncrsmäßigen Kündigungsfristen und ohne
Beschränkung auf einen Höchllbetrag . wie wiche
auf einmütige Anregung des deutschen Spar-
kassenoerbnndes bei den vorigen Kriegs¬
anleihen in weitestem Umfange von den
Sparkassen gewährt worden ist. wird auch
diesmal für die Erreichung des großen vater¬
ländischen Zweckes unerläßlich sein. Daß die
Sparkassen die auf diesem Wege erworbenen
Kriegsanleihestücke auf Wunsch für ihre Sparer
in Verwahrung und Verwaltung nehmen und
aus den Zinsen demnächst für sie ein neues
Sparguthaben ansammeln , wird vielen Sparern
den Entschluß der Zeichnung erleichtern und
bietet den Vorteil , daß der Sparer , dem
Sparen nicht entfremdet wird . — Natürlich
werden alle Sparkassen des Reiches den
Sparern , die ihr Guthaben zur Zeichnung der
Kriegsanleihe verwenden wollen , alle Erleichte¬
rungen gewähren.

Die Aufforderung zur dritten deutschen
Kriegsanleihe ergeht jull in einer Zeit , wo die
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
im Osten Sieg auf Sieg an ihre Fahnen heften
und wo die heldenhafte Türket auss neue ihren
Bedrängern an den Dardanellen eine schwere
Niederlage beigebracht hat . Es wird dem
deutschen Volke leicht werden , der ganzen
Welt von neuem darzutun . welche einmütige
Entschlossenheit zur Weiterführung des Krieges
bis zu einem siegreichen Ende in Deutschland
herrscht Die Erfüllung dieser Pflicht wird
uns nicht schwer werden , denn wir haben den
Glauben an Deutschlands nationale Zukunst
und wir haben die Mittel , diesen Glauben zu
betätigen . Der befruchtende Kreislauf der
Kriegskosten hat auch bis in die letzte Zeit hin¬
ein seine Geldwunder gewirkt . Die Reichs-
bank ist stark, die Geldfätze sind niedrig , die
Beschäftigung der Industrie ist nach wie vor.
den Umständen angepaßt , außerordentlich
günstig . Bei den zentralen Sammelstellen des
Geldmarktes , den Banken , den Sparkassen , den
Versicherungsgesellschaften, den Sozialgenossen,
schäften usw. liegen riesige Summen . Wer die
neue Kriegsanleihe zeichnet, sichert sich einen
risikolosen Zinsgenuß und dient dem Vater-
lande . Darum : Zeichnet dre neue
Kriegsanleihe.

verschiedene Uriegsnachrichten.
Von der mil.Zensurbehördezugelassene Nachrichten.

Die Zukunft des Ostens.
Wie die .Voss. Ztg .' mitteilt , schreibt der

schwedische ReichstagsabgeordneteHauptmann
Lilpedahl über die Zukunft des OstensNie¬
mand kann wünschen, daß der blutige Kampf
auf der Ostfront jetzt em Ende finden sollte
durch das Wiederherstellen des alten Standes
der Dinge , jetzt, wo die ersten Sonnenstrahlen
durch das Gitter des großen russischen Volks-
gefüngnisses hindurchzuleuchten beginnen . Wir
dürfen nicht die fünfzig Millionen Finnen
Polen und Kleinrussen,  auch nicht dre
Letten . Esten und Litauer  als Ge¬
fangene auf Lebenszeit betrachten , wir müssen
vielmehr wünschen, daß Hmdendurgs erfolg
reiche Offensive auf der Ostsront fortgesetzt
wird , bis die Pforte des russischen
Volksgefängnisses endgultrg . ein-
g e s chI a g e n ist. Während der letzten Jah^
zehnte sehnte sich die russische Vollsseele nach
Licht und Freiheit . Bald kommt vielleicht
der heilige , geschichtliche Augenblick auch sur
Rußlands snmpathrsches und gutherziges Volk.
Was wir Schweden für die armen unter¬
drückten Völker wünschen muffen, ist also
Frieden und Freiheit zusammen ."

Gustave HervS in der .Guerre Sociale' ^
regten Gedanken , der Türkei einen v orL
haften Sonderfrieden  anzubiet^ l
rück. Ein solcher Vorschlag sei eine f
leidigung der für Vaterland.
g i o n und Ehre  kämpfenden Nation.

? P

Sedan.

Tiefe Erregung in Moskau.
Moskau ist nach den Berichten schwedischer

Zeitungen mit Verwundeten derart überfüllt.
daß die Eröffnung der . Schulen auf Oktober
verlegt wurde , weil kein e S ch ule fr e i is .
Die Ardeiterfraktion reichte eme Denkschrift
über die Behandlung der flüchtigen Polen ein.
Neuerdings wurden Massenarreste  rn
einzelnen Verschickungsorten  vorge¬
nommen . Gruppenweise . wurden Gesell-
schalten . Schülerinnen . Geistliche und Advo-
katen verhaftet . 100 Kinder  unter zwölf
Jahren wurden von den Eltern getrennt und
in Gefängnissen untergebracht.
Gegen die meisten liegt nichts vor - Die
nervöse Erregung , sagt die Denkschrift, beste!
offenbar auch die Behörden , in normaler Zerr
ist es unmöglich , daß kleine Kinder m
Arrestantenwagen verschickt und in dunklen
Gefängnissen untergebracht werden.

Friedensneigungen in Italien?
Befremden erregt in Pariser leitenden

Kreisen ein Artikel der römischen .Trrbuna.
der eine Abwägung der Vorteile der beiden
Staatengruppen Europas vornimmt sur den
Fall . daß gegenwärtig eineFrredens-
konteren;  zusammenträte . Besonders ver¬
stimmt die Einleitung des Artikels , daß her-
vorragende italienische Staats-
männer diese Frage erörtern,  ob¬
schon der Minister des Äußeren Vimarn rn
einer letzten Kammerrede die leiseste Anspielung

auf den Frieden als Hochverrat am Vier-
verbände dezeichnete. Der seit Wochen fern
von Italien weilende Giolitti nahm , wie de-
stimmt versichert wird , auf die .Tribuna
keinen Einfluß . es handle sich vielmehr um
Stimmen kriegsmüder Anhänger
Salandras.

Neue Offensive Serbiens?
.Echo de Paris ' meldet aus Saloniki , man

wolle von zuständiger Seite erfahren haben,
daß Serbien feit zwei Monaten über Saloniki
große Meng en Munition,  besonders
Granaten . Flugzeuge . Panzerautomobrle und
pharmazeutische Artikel erhalte , dre den
Heeresbedarf für über ern Jahr
deckten.  Die serbische Armee bereite sich auf
einen energischen Vorstoß vor , um die öster¬
reichisch-ungarische Armee zu zwingen . Truppen
von der russischen Front adzunehen . Aus
Agram wird berietet , daß an der serbischen
Front in letzter Zeit nur Artilleriekampse statt¬
fanden . Die Serben machten keinen ernst-
hasten Angriffsoersuch . An der m o n t e n e -
grinischen Front  wurden kleinere An¬
griffe von den Österreichern leicht abgewiesen.

Die Türkei gegen einen Sonderfrieden.
Die Konstantinopeler Zeitung .Tanin '. die

den amtlichen Stellen nahesteht , weist den von

Es ist noch nickt lange her. daß von Ul
Seiten angeregt wurde , die Feier des gti
tages einzustellen , damit bei unfern 3ta"
jenseit der Vogesen , die alte Wunde verh
und eine Verständigung leichter werde.
Sturmwind des ungeheuerlichen Kriegs
unsre Feinde uns vor einem Jahre t
arounqen haben , ist diese Anregung veil
Niemand spricht mehr von ihr . niemand
mehr an sie. Die wenigen noch lebenden
kämpfer des Krieges von 1870/71 Belt,
mit jubelndem Herzen , daß das heutige
schlecht der deutschen Nation , das heutige!
und seine Führer und mit ihnen diei
deutsche Flotte in dem gegenwärtigen "
nicht nur die Errungenschaften einer
Vergangenheit und den ererbten Ruhm
gewahrt haben , sondern auch den gesteig.
Anforderungen , die die Zeit an sie gestellt
in glänzender Weise gereckt geworden
So manche Ruhmestat , die in der
ländischen Geschichte bisher einen h
ragenden Platz einnahm , wird durch dit
eigniffe des gegenwärtigen Krieges in
Schatten gestellt werden , aber dennoch
auch künftighin der Sedantag als natir
Festtag begangen werden.

Wir wissen es heute sicherer, denn je
seits der Vogesen gibt es keine Versch.
gibt es keine Freundschaft mrt Deutsch
hat es nie gegeben , wird es ou * nie i
das ist ein Traum ! Und je schneller ur
völliger die Deutschen aus diesem unheile-'
Traum erwachen , desto besser ist es.
gegenwärtige Krieg zeigt uns das , um
diesmalige Sedantag soll uns das ganz
machen . Zwischen Deutschland und Fra»,
wird es . kann es nie Versöhnunggeben . Z
die Franzosen es nie wollen . Wir DeE
haben am 2. September Nicht eigentlich
Niederlage der Franzosen gefeiert e
vielmehr den Tag . an welchem der Gmm
zum neuen Deutschen Reich gelegt n>
Das werden die Franzosen nie
greifen können . Sie haben ja auch ni
durchgemacht , was die Deutschen durchge
haben , sie kennen kem zerfallenes Reich,
wissen nichts von Erfüllung , einer MIM
alten Sehnsucht . Darum können sie n
stehen, was der Sedantag für uns De
war und bleiben wird alle Zeit , auch
diesem Krieg , ja erst recht nach diesemK

Was unsere Vater und Großvatn
jenem groben Kriege errungen und geW
haben . die Einigkeit der . Stamme Dem
lands und ein großes starkes deuhches
das hat sich in diesem noch größeren
glänzend und undezwinglich bewahr.
unsere Feinde nie für,möglich gehaw.
was sie . die heuchlerischen Wortbr«
nicht glauben konnten , das; die, DeuM
aller Not und Gefahr einmutig
stehen würden , das hat stÄ
erwiesen : Bon der Maas bis an die
von der Etsck bis an den Belt ein
Waffen , in keiner Not sich trenne,
Gefahr . Das Erbe des Sedantages
den Söhnen und Enkeln hochgchalte»
treu bewahrt worden , sie haben neue
um bauernd zu besitzen, ganz fo. ®ie.
führenden Männer einer großen E
aus gesagt haben : Deutschland
fünfzig Jahren noch einmal das Eli«
gegen Frankreich behaupten muffen.

Gewiß , wir werden nach diesem
vielleicht neue Gedenktage feiern , dettu
und Ruhm der jetzigen Generation 1«®
ist. weil sie ihn miterleben durste.J
Sedantag . der Geburtstag des ReM-,
das Fundament zu den militarlläie -i
schaitlichen. technischen und finanziellen
der Jahre 1914 und 1916 schuf, wf "
geflen bleiben und immer gefeiert ' ,
Ein Nationalfesttag , der uns nnmA
innern soll, wie wir nach Mißverstan
und Verärgerung uns in Sturm uno - ^
Volk zusammenfanden.

6ine F)errennatur.
31 Roman von Henriette v. Meerheimb.

(Fortskbmlg.)

.Verlobst du dich nicht mit Anne -Marie ."
fuhr der alte Stechow fort , „so können wir
über kurz oder lang unsere Sacken packen.
Ich werde Inspektor . Mama klöppelt Spitzen,
und du pinselst Bilderbogen . — Feines Leben
— « as ?" Er lachte, aber das Lachen klang
Gzwungen und gar nicht lustig.

.Wenn du mir Zeit ließest. Papa , ist es sehr
möglich, daß ich noch einmal mit dem Pinsel
viel Geld verdiene ."

.Ach . Kind !" Frau von Stechow nahm
die schlanke Hand des Sohnes in ihre derben
Hände . Was sprichst du da ? Willst du ein
Handwerk aus deiner Kunst machen . Brot
verdienen , dich nach dem Geschmack» den
Launen des Publikums richten , der den Vor-
ständen der Museen und Ausstellungen herum-
betteln , daß sitz deine Bilder aufhüngen und
au - stellen? — Du — wie lange dein Stolz
das wohl ertrüge ? Jetzt bist du dein eigener
Herr , kannst malen , schreiben, treiben , was du
willst und dir zusagt."

.Recht hat deine Mutter I" pflichtete der
alte Stechow ihr bei. „ . r f

Aber seine Frau , die bemerkte, daß seine
Beistimmung den Sohn nur reizte , winkte
ihm schnell mit den Augen zu und sagte:
.Laß mich jetzt allein mit Georg reden.
Alterchen."

Stechow stand auf . . Meinetwegen , wickle
am den gesunden Menschenverstand , der ihm
den Rat erteilt . Anne -Marie tu  betraten , ein

bißchen Süßholz — vielleicht schmeckt' s ihm
dann besser." ,

Er raffte seine Zeitungen zusammen und
ging auf sein Zimmer , das im andern Flügel
des Hauses lag.

Die Tür hatte sich kaum hinter ihm , ge¬
schloffen. als Georg sich lebhaft wledm: seiner
Mutter zuwandte . . JÄ verstehe dich nicht.
Mama , sagte er vorwurssooll . „du hast mich bis
jetzt immer verstanden , hast immer dem
Vater zugeredet , mich meinen Weg gehen und
Maler werden zu lassen —auf einmal wendest
auch du dich gegen mich ?"

.Wie kannst du das sagen . Georg — ich
mich gegen dich wenden ! Niemals . Aber.
Liebling , ick kenne die Armut —und du kennst
sie nicht. Ich weiß , daß es etwas ganz an¬
deres ist. als Besitzer künstlen cher Neigungen
zu leben, wie als armer Maler Bilder ver-
kaufen zu wollen ." . .

„Mutter , wie ost haben wir davon ge-
sprachen, in München zu leben, wenn ich em
berühmter Maler würde ."

„Träume — Georg !" ^ , , . ,
„Ihr laßt mir ja keine Beit , euch zu be¬

weisen. ob diese Träume nicht Wirklichkeit

"SÄ IS nodi « l* t wie » KSt

"SrM 11'.« »>m ~
Rettersdof so schwer werden ? Wie manches¬
mal hast du über die Einsamkeit hier ge-

fia0.3a . aber in 27 Jahren wurzelt man doch fest
ein. In der Phantasie malte rck mir wohl
oit ein schöneres Leben an einem anderen
Ort aus . aber in Wirklichkeit ertruae ich eine

Veränderung nicht mehr . Der Gedanke , dies
Haus , meinen Salon , unseren Garten mit den
vielen Rosen zu verlassen» mich in eine enge
Stadtwohnung mit unangenehmen lärmen¬
den Mitbewohnern einzuschachteln — nem.
vor dem graut mir . Ick stürbe daran . Bst
denn das Opfer so groß, das uiir verlangen.
Herzenskind ? Anne-Marie ist jung , hübsch und
tctcEH*

„Das weiß ick alles . Aber ick gebe mit
dieser Heirat nickt nur meine persönliche
Freiheit » sondern auch meine Kunstlertraume

" ^ '. Keineswegs . Anne -Marie ist klug genug,
deinen Neigungen kein Hindernis rn den Weg
zu legen . Sie ist sehr froh, wenn du sie allein
in Lehmin regieren läßt . Sie wurde nicht
gern die Herrschaft mit ihrem Manne teilen.
Auch ist sie keine kleine, enge Natur , die ver-
langt , daß du ihr immer am Rock hängst . Als
Graf Lehmin bist du reich genug , um durch
die ganze Welt zu reisen."

.Vom Geld meiner Frau !"
„Was ihr gehört , gebürt dir dann doch

auch. Außerdem bessern sich die Zeiten viel-
leicht wieder , und wenn Papa nicht die
hoben Zinsen an Anne -Marie mehr zahlen
muß . kann er auch mehr in Rettershof hinein-
stecken"

Georg stützte den Kopf in die Hand . Frau
von Stechow störte ihn nicht in seinen Ge¬
danken . Ab und zu sah sie mit liebevoller
Frage in sein ernstes Gesicht.

Mit einem halben Lächeln richtete er sich
endlich aus. „Du würdest dick also sehr
freuen , kleine Mama , ivenn ich eure Wünsche
erfüllte ?"

.Wie unbeschreiblich!" D„|
„® er Gedanke , euch eure vielen^

vergelten , ist verführerisch. Wen»
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vergelten, tu ver,untreu,.
Marie einwilligt , daß ich trotz unser^

es braucht wohl nicht 8^lobung — es diuuuji uiuijt »jrv-
beiratet zu werden — sur ein
stens dauernd nach München gebe. ,
sie mich später nach meinen NetgUflKH

Stab !" Frau von StechowA
.Du solltest dir ein Atelier in
richten , meinte sie schon neulich.
romantischen Turm , wenn er ein WB**!
gebaut wird , ist Platz genug." , en$p!

„Warum hat Anne-Marie es eig
rade auf mich abgesehen ?" j

„Frage sie das morgen selber, fj
denn so wenig eitel. Georg ?"

.Eitel ? Ach. welch dummes
morgen wohl aussetze, wenn ich n. a?
rette , eine Rose im Knopfloch und -
und - Mamachen wünschen, da«
heroorstottere ." ^ gar:

„Ich glaube , dumm kannst ou ^
aussehen . Georg ." ,** ihr,'

.Meinst du ? Jedenfalls wE A
für mein ganzes Leben eine te® gj,
Rolle aufzunötigen . Denn die Rou
Mann einer reichen, ganz fel& ;
spielt , ist immer eine sehr dainstchc. ^

.Das kommt daraus an. w'e

^ ^ . Da gibt - nur eine Auffassung- ^
stumm und dumm , denn man vai . k
zu sagen — außer dem Hause - ' ^
es geht . Ader meinetwegen
es. Puva will eS. Anne-Marie ebenl

Dp

,tbe3ü,

ifes;
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'der
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politische Rundschau.
3 Frankreich.
• Sie aus absolut zuverlässiger Quelle ver-

»„„(Pt ist die Aufstandsbewegungin
^ranzösisch - Marokko von neuem stark
^ Gange  und gewinnt täglich an Aus-
^nuna . Der Kommandant der französischen
Heilkräfte in Marokko . General Lyaniey.
kat dringend das Kriegsministerium um Ver¬
stärkungen ersucht . In den letzten Tagen sind
auch bedeutende Truppentransporte von Mar-

,us nach Marokko abgegangen . In
Anbetracht des Umstandes , das ; der Aufstand
auch nach der spanischen Einflußzone über-
aesprungen ist . ist die französische Regierung
neuerlich mit einer inoffiziellen Anfrage an die
ivanische Regierung herangetreten zwecks Über¬
nahme der Polizeigewalt durch Spanien über
einen größeren Teil des französischen Auf»
standsgebietcs. England.

^Meuter meldet aus Washington : Der eng»
Mhe Botschafter hat der amerikanischen Regie¬
rung mitgeteilt , daß England die Durch¬
fuhr  gewisier in Deutschland und
Österreich bestellter Güter  durch das
Blockadegebiet nach Amerika gestatten will.

Schweden.
'Wie  aus Stockholm gemeldet wird , be¬

schloß die schwedische Regierung ein Aus¬
fuhrverbot  zu erlassen für lebende
Rinder,  allerlei Konserven . Wurst
sowie für frisches und geräuchertes Fletsch.
Die Ausfuhr von Schweinfleisch ist nicht voll¬
kommen verboten , aber begrenzt . Lizenzen
können ausnahmsweise gestattet werden , falls
die Exporteure sich verpflichten , eine gewisse
Menge zu einem vorausdestimmten Preise für
den schwedischen Markt aufzuheben.

Rußland.
'Nach zuverlässigen Informationen herrscht

in maßgebenden Petersburger Kreisen Ver¬
wirrung. Am Zarenhof regiert gegenseitiges
Mißtrauen wie nie zuvor . Hartnäckig be¬
hauptet sich das Gerücht , die Zarin  und
deren Kinder  hätten Zarskoje Selo be¬
reits verlassen.  der Z ar  werde von der
Reise an die Front nicht mehr nach Peters¬
burg zurückkehren, sondern sich zu ständigem
Ausenthalt nach Kasan begeben,  da man
Moskau nicht für genügend sicher erachte.

'Die Teuerung  in Rußland , nament¬
lich sür die ärmere Bevölkerung , wird
immer unerträglicher.  Die Not ist
jetzt schon sehr groß . Die Blätter berichten
täglich aus verschiedenen Teilen des Reiches
über örtliche Ruhestörungen wegen
der Teuerung.  Sie erklären . Rußland
sei mit allem reichlich versehen . Wenn es
trotzdem in verschiedenen Teilen des Landes

l bald an diesem, bald an jenem fehle, so sei
dies ein Beweis dafür , daß die Regierung
chle Pflicht versäumt habe und für den Noi-
mnd verantwortlich sei.

Balkanstaaten.
' .Politiken' schreibt zur Balkanfrage : Es

dm nun den Anschein, daß der Wett st reit
Mischen den Vierverbands - und den Mittel¬
sten um die Gewinnung Bulgariens
oeeitbent ist, und daß die Mittelmächte

-Wiegt  haben . Auch die französische Presse
Machtet den Abschluß des Abkommens

Bulgarien und der Türkei als eine
Wendete Tatsache . Das Abkommen sei ge-
°Mt. Unruhe in Bukarest und Athen hervor-
Mrufen. Griechenland lause große Gefahr,
®e?n es durch den Anschluß an den Vier-

Bulgarien zum Feinde erhält und
der Niederlage der Russen in einen

Si 9 Wen die Mittelmächte verwickelt
im! v einem solchen Falle würden nicht

deutsch-österreichischen Heere, sondern
das bulgarische Heer seine Grenzen be-

b-n m in allem sind die Aussichten für
kib»,. " verband , vom Balkan Hilfe zu

Eien , sehr schlecht.
, Asien.

s».,Eie aus Schanghai gemeldet wird , seht
l eand seinen ehrlosen Kampf gegen den

widerstandsfähigen deutschen
ÜAi. sne,* 1***  in Ostafien  fort . Der eng-
c^ rsteter in Peking bemüht sich, von

Ikh- ^ ^ bn Regierung Ausnahmege-
W Segen die Deutsch en  zu erwirken.

r «stimmen . Du willst allein mit
efl, hu 1!» iein. Anne - Marie hat ihre
das ' s,-,n.Ê ischastung des großen Gutes

aus . Sie wird dich in

- also der stärkeren Macht . Mein
£. * n München wird freilich teuer er-

feafjL1 .wollen ia alle nur dein Beste?, wir
«Tun« ll" ialls nicht aus Egoismus ."

Eltern ja niemals ."
Eêr? . wirst bitter ! Aber ich kenne dich,
lebe dist eine einsame Natur , dich würde
j% rt, BCjjj it̂ trau  auf ^die Dauer langweilen,SSL

üttt Äc « US. <c >ie juuu u
6et jdu ner .Wege gehen lassen. Ihr
i BeopnLi5! gute Kameraden lebemunö

bie ,?tng nickt genieren . Solche Ehen
-.flone» Die , welche mit großen
'ichuna-n . l"vgen . enden immer mit Ent-

"Ste itt’ j. r ne . gewisse Kulturgemeinschaft
'" >chen. ernigermassen erträglichen Ehe

it bte Zwischen Anne -Marie und mir
" sie mit At . Meine Ideen und Wünsche
, °egreik»nengbegrenzten Anschauungen

Slber du siehst müde aus,
l ^ acht,« Gespräch hat dich angegriffen —
^rau vjn

kur̂ ,,? ^ ck>ow sah dem Sohn nach,
ach fie wu '^ nd. hinausging . Gedanken-

1 ’^ rer  Nadel auf dem Klüppel-

i muß in einer Ehe herr-
7?t recht 'Aa sie Georgs Worte langsam.

- Erst i, [e hat meiner Ehe auch stets
^chiflk,,î abe ich das sehr bitter emp-

§ aber gewöhnt man sich daran.

U. a . soll in Zukunft keinen in China ansässigen
deutschen oder österreichischen Fabrikanten Roh¬
material irgendwelcher Art , daß er zur Her¬
stellung seiner Erzeugnisse braucht , geliefert
werden . Außerdem soll eine Art Enteignung
gegenüber von Deutschen erworbenen Grund¬
besitz in China in Angriff genommen werden.

Von Nah und fern*
Masscnfänge von Makrelen . Reiche Er¬

träge werden aus der Makrelenfischerei ge¬
meldet . Die Makrelen überschwemmen einen
großen Teil der Nord - und Ostseeküite,
kolossale Schwärme ziehen aus dem Kattegat
südlich die dänische und schleswig-holsteinische
Küste herunter . In der Kieler Förde , der

das Deutsche Theater in Lodz im Herbst seine
Spielzeit eröffnen.

Reicher Kindersegen . Auf dem Standes¬
amt Siegen meldete ein Familienvater sein
25. Kind an . Die Kinder stammen aus drei
Ehen , aus die erste kommen 5, aus die zweite
13 und die dritte 7 Kinder . Am Leben sind
noch 19. Der Vater ist einfacher Arbeiter und
hat es fertig gebracht , die große Kinderzahl
von seiner Hände Arbeit zu ernähren.

Russische Unterschlagungen . Das Wiener
.Tagbiatt ' meldet über Haag indirekt aus
Petersburg : In der Kiewer Militärinten¬
dantur wurde eine Reihe höherer Beamter
verhaftet . Es handelt sich um ganz bedeutende
Bestechungen, die . bei Militärlieferungen für
die Armee an der Südwestfront stattfanden.

Ziegesbeute aus Olt und Mell.
1. Siegesbeute eines deutschen Jnfankerie -Regiments im Priesterwald . 2. Nach der Eroberung von
Nowo -Georgiewsk : Erbeutete russische Mörser . 3. Siapeiplatz bei Krasnostaw erbeuteter russischer

Gewehre.

Eckernförder Bucht , überhaupt in der ganzen
Kieler Bucht bis zur Insel Fehmarn , dringt
die Makrelenfischerei seit Tagen die glänzendsten
Erträge . Ebenso reichliche Fänge werden an
der dänischen Nordseeküste gemacht. Ganze
Schiffsladungen voll Eis sind von Norwegen
nach Dänemark gekommen oder noch unter¬
wegs , um die Makrelenmassen vor dem Ver¬
derben zu bewahren und für den Versand
frisch zu halten.

Deutsches Theater in Pole ». Als erste
deutsche ständige Bühne in einer von unseren
Truppen besetzten Stadt in Feindesland wird

Zugleich wurde der Präsident der Kiewer
monarchistischen Organisation Lomaki ver¬
haftet , dem die Verteilung der Militärauf¬
träge oblag . Insgesamt wurden 24  bloßge-
stellte Personen ins Gefängnis gebracht.

Hindenburg -Höhe . Wie aus Mallnitz in
Kärnten berichtet wird , wurde mit kaiserlicher
Genehmigung einer der aussichtsreichsten Berge
im Tauerngediete , das 2490 Meter hohe Liskele
in Hindenburg -Höhe umgetauft . Der Berg
schützt mit granitner Faust den «Eingang"
(Tauerntunnel ) zum Herzen Deutschlands . Die
ersten Besucher der Hindenburg -Höhe kamen

Georg wird das auch lernen . Das Leben geht
auch so vorüber ."

In ihren dunklen Augen , die so sehr denen
des Sohnes glichen, lag ein melancholischer
Blick. Unlustig schob sie die angefangenen
Spitzenentwürfe von sich. Wozu das alles ! Nur
um die leeren Stunden auszufüllen , beschäftigte
sie sich damit . Es war . als ob Georgs Worte
etwas in ihr zum Leben auferweckt Ntten,
was lange Jahre still im geheimsten Winkel
ihres Herzens schlief.

Erst Fräulein Lydia Winters Eintritt , die
rot und atemlos mit ihren Einkäufen herein¬
kam. weckte sie aus ihren traurigen Ge¬
danken.

Ader das arme Fräulein fand heute abend
merkwürdig wenig Interesse bei ihrer Herrin
für ihre wichtigen Besorgungen . Frau von
Stechow sah die verschiedenen Bändchen und
Seidensorten kaum an.

«Danke , Fräulein Lydia , — gehen Sie nur
zu Bett ."

Das war der ganze Lohn sür ihren Eifer,
mit dem sie bei strömendem Regen , mit hoch¬
geschürzten Röcken und aufgespanntem Regen¬
schirm den halben Tag in den schmutzigen
engen Straßen des kleinen Landstädtchens
herumgerannt war!

«Hast du dir den Wagen bestellt, Georg ?"
Der alte Stechow klopfte dabei mit dem

Finger so ungestüm gegen das Wetterglas,
wie er sonst nur beim Heueinfahren das Baro¬
meter zu befragen pflegte.

«Nein — ich reite lieber hinüber ." Georg
klemmte die Reitpeitsche unter den Arm und
streifte die wildledernen Handschuhe über.

«Wenn ' s aber weiter regnet ?"
»So werde ich eben naß ."
„Das geht nicht ! Du kannst doch nicht

wie eine gebadete Katze dort ankommen !"
«Mir egal . In eure Glastülsche mit den

grünen Seidengardinen setze ich mich nicht.
Da platzte ich soiort mit Lachen heraus , wenn
ich so als Hochzeiter angeretst käme."

„Na . mach's . wie du willst . Der Anne-
Marie imponierst du vielleicht , wenn du auf
unserem Halbblüter trotz Regen und Wind an¬
galoppiert kommst, um so bester."

«Sehr imposant komme ich mir nun gerade
nicht vor . Wie soll ich eigentlich meinen An¬
trag Vorbringen ? — Liebe Anne -Mar ie. teure
Gräfin , da mein Vater Ihnen Ihr Kapital
nicht auszahlen kann , nehmen Sie . bitte , mich
statt des Geldes gnädig an ! — Wie viel ist' s
eigentlich ? Ich möchte gern wissen, was ich
wert bin ?'

Dem alten Stechow schoß das Blut heiß in
die Stirn . «Wenn du solche Taktlosigkeiten
Vorbringen willst , bleib lieber daheim !" schrie
er den Sohn heftig an . »Ich hätte dir gar
nichts von dem Gelds sagen sollen."

„Da wäre ich heute sicherlich nicht nach
Lehmin geritten . Nichts sür ungut . Papa.
Wir machen übrigens die Rechnung ohne den
Wirt . Am Ende siehst du mick in zwei Stunden,
beladen mit einem großen Waschkorb, betrübt
wieder in Rettershos etnreiten ."

Der Alte brummte eine Antwort » die Zu¬
stimmung oder Widerspruch bedeuten konnte.
Nur mühsam verbarg er ein stegesgewtstes
Schmunzeln . Er hatte bei Anne -Marie zu gut
vorgearbeitet , um über den Ausgang im
Zweifel zu sein.

im Abstiege vom Ankogel, darunter der Vater
des Gedankens , Geheimrat Dr . Arnold aus
Hannover . Die Höhe ist von Mallnitz aus in
drei Stunden erreichbar.

Todesstürze in den Alpen . Am Segnes
im Gebiete der sieden Jungfrauen stürzten
zwei Züricher Alpinisten . Dr . Müller und
Dr . Wys.  tödlich ab . Die verstümmelten
Leichen wurden geborgen . Leutnant Fritz
Pfeifer aus Zürich stürzte bei Airolo an
einem Felsabhang tödlich ab.

Bootsunglück auf der Themse . Die
Blätter melden aus London , daß ein O .stzier
und 15 Kadetten vom Sckuischiff «Cornwall"
bei einem übungsrudern auf der Themse er¬
trunken sind. _

Gerichtshalle.
Berlin . Ein weiblicher Buchmacher mußte

sich vor der Ferievstrafkammer des Landgerichts III
verantworten . Wegen gewerbsmäßigen . Glücks¬
spiels und Hausfriedensbruch war die Ver¬
mieterin Frau Auguste Zähdow angeklagt.
Die Angeklagte ist schon wegen Buch-
machen ? vorbestiast . Obwohl auf der Rennbahn
Hoppegarten große Plakate angebracht sind, nach
denen schon wegen Buchmachens vorbestrafte
Personen das Betreten der Rennbahn untersagt
ist, die Angeklagte auch ausdrücklich verwarnt
worden war , tauchte sie am ZO.Maiwieder inHoppe-
garten auf und wurde von Kriminalbeamten be¬
obachtet , wie sie auf der Tribüne des drillen
Platzes dem Buchmachergewerbe oblag . Nachdem
sie ihre Handtasche genügend mit Zwei - und
Fün >markscheinen vollgepropit hatte , griffen die
Beamten zu, so das die Wetter das Nacksehen
hauen . Das Gericht verurteilte die Angeklagte
zu 5 Tagen Gefängnis und 20 Mark Geldstrafe.

Vermischtes.
Ein echt russisches Geschäft . In den

letzten vierundzwanzig Stunden vor dem Ab¬
marsch der Russen aus Warschau , wo alles
schon drunter und drüber ging , hatte ein
Polizeikommissar , wie Warschauer Zeitungen
schreiben, in dem Hotel „Praetoria " eine
„Eoakuierungskanzlei " errichtet und verlauste
dort Billetts an Warschauer Bürger , die nicht
mit abgeschoben sein, sondern in Warschau
bleiben wollten . Die Leute drängten sich
hinein , und der betrügerische Poiizeikommifsar
ergaunerte aus diese Weise mindestens 7000
bis 8900 Rubel , da er sich für Aufenthakts-
scheine 60 bis 150 Rubel bezahlen ließ. Am
Mittwoch . 4. d. Mts ., früh um 9 Uhr , schloß
er seine „Kanzlei " und verschwand mit seinem
Raube.

Eine Blüte italienischer Phantasie.
i Eine Geschichte, die an den guten Glauben
j der Leier wirklich starke Aniorderungen stellt,
wird im .Corriere della Sera ' als „wahre
Begebenheit " aufgeiischt : „Bor einigen Tagen
ritt im Jsonzogebiet ein Leutnant der
italienischen Armee durch eine Dorfstraße . Am
Ausgang des Dorfes stieg der Offizier ab und
band sein Pferd an den Pfosten eines abseits
liegenden Hauses . Plötzlich ertönte das
Sausen eines der schweren österreichischen Ge¬
schosse. und gleich darauf erschütterte eine
furchtbare Explosion die Umgegend . Das Ge¬
schoß war . dem Hause gegenüber , auf der
anderen Seite der Straße ausgefallen . Eine
gewaltige Rauch - und Staubsäule stieg am.
und als sie sich verzogen batte , erblickte man
das Wunderbare : das Pferd des Leutnants
war durch den Luftdruck emporgeschleudert
worden und stand wohlbehalten und munter
auf dem — Dach des Hauses . . ." So etwas

j ist wirklich nur bei einem italienischen Kriegs¬
roß möglich!

Tie neueste Entdeckung der französi¬
schen Strategen . Die französischen Papier¬
strategen haben eine fabelhafte Entdeckung
gemacht. Bisher scheinen sie sich den Kopf
darüber zerbrochen zu baden , warum die
Deutschen so unliebenswürdig sind, wichtige
französische Städte zu beschießen. Doch nun
hat ein überkluger Leser des Exelsior die
Lösung gesunden . Er schreibt : Wissen Sie.
warum die Deutschen Pont -L-Mousson . Arras.
Reims , Ipern und Soissons bombardieren?
Ganz einjach : weil die Anfangsbuchstaben
dieser Orte nebeneinandergestellt das Wort
Paris ergeben !" . . . °»»°»«■

Georg sah aus dem Fenster . «Das Schicksal
naht in Gestalt der . Mairose ", die vorn rechts
immer noch schont."

„Nur die ersten Schritle auf dem Pflaster
— nachher geht 's wie geschmiert."

«Ich hab 's nicht eilig . Die alte Siuie mit
dem poetischen Namen kann sich Zeit kaffen. —
Ist Mama noch nicht sichtbar ?"

«Vormittags nie — das weißt du doch."
«Richte ihr . bitte , einen Gruß aus . Papa.

Wann ich wiederkomme , weiß ich naiüriich
nicht."

Der alte Stechow ging mit dem Sohn vor
die Tür . Er wollte noch etwas sagen,
räusperte sich ein paarmal , setzte an . klopste
aber schließlich . Mairose " nur so derb aus
den Hals , daß die Stute erschrocken rück¬
wärts trat.

Georg ritt langsam vom Hof. Er wollt«
sich das Vergnügen gönnen , dem Vater recht
zu zeigen, wie wenig eilig er es mit dem Be¬
suche habe . Erst als er vom Hause aus nicht
mehr gesehen werden konnte, beschleunigte ei
die Gangart.

Ein grauer Himmel hing über dem graue»
Lande . Aus dem Weidenweg , der sich an
den Wasserlachen entlang zog. flog ein Krähen¬
schwarm auf . überall , wohin man sah —
immer das gleiche Bild : Waffer — Äetbev
— draungraue Landstreisen . An sonnigen
Sommertagen bot die Gegend einen bei
weitem nicht so reizvollen Anblick. Da
schweifte das Auge gern über die üppig
grünen Wiesen , durchwirkt von Raps-
und Weizenfeldern , gesprenkelt mit SöüfdjMi
und roten Dächern . »
bn , (Fortsetzung foluU ,
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als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt voll Feinden gegenüberm ^ ^ gewalüĝ Krieg fordert.

SZULMMML
WZWWWLIMMMZ
L ' L '' LSm7tch7 °u« « Erfüllung semer — dr.che» Pfl .cht " "
Mittel der neuen Kriegsanleihe zurvendet. t idnerschreibungen der Reichsanle: he

Ausgegeben werden ! » » s ^ SchnLchzächnungen 9«.»°'/. D̂ie Schuld« lchr°ibung°n

WMEWWMMZ
dringende Kapitalanlage aast L>- “ ■* $ . «* «*'* ' »Ä «n* Ä - S «' g

sä

laSÄS ^ SSÄtÄÖÄÄ « de- ** die— -
EeSeU “ ÄSflS 1'» “ näd)ft t .mctt  Zeichnungsschein zu beschaffe» der bei bcn °A "E ^ SMen . sur d̂w

EMDMZZLZGZ « -« "- - *1
einen längeren Zeitraum. Die Zeichner«onne - 18  Oktober 1915

30%  des gezeichneten Betrages spätestens z 24  November 1915
20% , , » * * * 22 Dezember 1915
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destenŝlO M°mk W zahlen sind- Der Zinsenlaus beginnt also am 1- ©^ lersVSSicfeitafen

Der erste Ziusschem ist̂ am im Weg? der Stückzinsberechnungstathd. h. csw ^ oergütet. 0O  betragen Öre
1916 finde: der Ausgleich zugunsten des Zehners ber  Anrechnung aus den emzuzayte
von dem aus die Einzahlung folgenden Tage ao :m u Schuldbuch-
StLckzinsen aus je IO Mark berechnet: für Stucke emtragungen.

MammchW.
qm Wege der Zwangsvollstreckung sgf

die in der Gemarkung Weinahr belege
im Grundbuche von Wemahr Band !8s
279 aus den Namen des Winzers SHtafc,,
Scherer und dessen Ehefrau Barbara
Drobst in Weinähr in die Fahrnisge^
^aft des Bürgerlichen Gesetzbuches üb».
Meten gesetzlichen Gütergemenschast
Rheinischen Bürgerlichen Gesetzbuches lei
eingetragenen Grundstücke

am 18. September 1915
vormittags 11 Uhr 15

durch das Unterzeichnete Gericht aus
Bürgermeisteramt zu Wemahr öffentlichr
gert werden.

Nassau , den 18. Mai 1915.
Königliches AmtsM

Bekanntmachung.
qm amtlichen Kreisblatt 911. 204 ist

Bekanntmachungdes Herrn Landrats
den Verkehr mit Saatgut und Saatgeh»
(Weizen und Roggen) veröffentlicht, aiiji
Beteiligte hingewiesen werden. I

Personen, welche ihr selbstgezogenesß
gut nicht aussähen können oder wollen
Personen, die sähen wollen und kem©oa
haben, werden ersucht, stch zur Auch:,
über die Beschaffung des Saatguts
Dienstag , den 7. September , vormiA
441/ Uhr auf dem Rathause etnjufinba

Bemerkt wird noch, daß eine Bestmin
darüber, welche Mengen Saatgut aus!
§>ektar verwendet werden können, nochi
ergangen ist, und es ist auch noch nichtm
ob eine solche in Aussicht steht.

Nassau , den 2. September 1913. IDer Biirgermust«!
§ af en cleoet.J

Bekantmachung.
Aus bii im amtlichen Kreisblatt miß

lichte und im Rathaus angeschlagene Bm
machung bet. Bestandserhebung von SW
Ken und Pferdedecken(Wallachs), well:
teiligte hingewiesen. '

Nassau , 1. September 1915.
Der Bürgermeister

H a se n eleo et.J

WrrMWrJme«
Zur Hilfeleistung ...
beim Einko chen von Apfelmus s«
Feldlazarette benötigen wir nochW
reiche Hilfskräfte . Wir bitteni

Frauen und Mädchen , die bereit fi
dieser gemeinnützigen Arbeit mitzuheß
bei Frau Amtsgerichtsrat Dr . Dch
sceundlichst zu melden. ^  ^

yo.OU
96,75M 93,55 M
97,25 M.  97,05 ^izahtungen ors zu,» 19152 25 ^ „ " " " " " .. „ ..

' i ,„d-is£  L WS.
Für die Einzahlungen ist JfcfesV dÄinzahlungen in ^ ^ ^ ^ ihnen Ne ^ ächnung vornimmt . Besttzll

. n!!menMck" daun d̂cw'größte Entgegenkommen zeigen, wenn »mn^b^ blechung das erforderliche Darlehen zus .ch« hL ^

Frisch: _
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Itzerott,^ !
Frische Sendung in ,
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gebenensalls tm uvege ut. ; b ^iner Kursvergümngungu«» EkiEfTf"'Suet oder sonstiges aioqanoeni»u...».u« «*■*
Wer Schuldbuchzeichnungenwählt, Ŝ ugt jedem Verlust durch Diebstahl, F ^ l der Vermögensverwaltung

■mdfen lassen oder sie bei einer 9töfr »bönfeanfta oô 9 ber  Ertragung dringend ru rmen R 'chtung auch den wemger

hi innen deren Heer unv «yrortst' _ — — w
gesührtca Krieg unbedingt bedürfen,

3CS-
WB*

eingetroffen.
Ehr . Balzer ^ F

Flisch eingetrosst«-
Feinster Taselkäse in Dosen,
Laibchen von 1 Pfd. an. Camemberts
Schachteln, b
bestens geeignet zum Bersa n^

* " JTHuh «' J

schen Lebensverstcherungsanstalt . QU( die Kriegsanleihen werden
' qür die Ausnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlungc»q me^ ^»berechnet. Sollen
ki/ „^d falls Landesbankschuldverschreibungen ^ ^ 5- Zeichnungen verwendet

Wiesbaden , den 1, September 1915.

verem, Nassau.
Sonntag abend 8 /, Uhr bei Käme

rad Kettermann
Appell.

Der Vorstand.
Nä heres Geschäftsstelle Nass. Anz._.

"eSSn , S-»»st' l-> 00| “ S 3„ „ .

Bahlens Keks
von der einfachsten b. feinsten Qualität

wieder frisch eingetrotten.
Ferner empfehle in grosser Auswahl:
Schokoladen, Pralinen,Bonbons

Bonbonieren, Kakao usw.
Täglich frisch:

Kaffee- und Weingebäck.
Bestellungen auf Gebäck für fesümhe

Angelegenheiten sorgfältig unu
pünktlich.

Aug. Hermani,
Bäckerei, Konditorei und

Kaffeestube.

kleiner WWA
Pfund 60 4,  empfiehlt 3 . 2v . Kuh .

GottesdicnstorönungSonntafl 5,
I Evangl. Kirche.
\ Nassau. Vormittags 10 Uhr• ®

Moser. <s((t a >S
Nachmittags 2 Uhr sam
Gottesdienst in Hdmberg- ^
Moser. Die Amtshandlungd

» Dienstag Herr Pfarrer M°s-r.
Pfarrer Kranz. . H»

Kathol - Kirche.
tagen 6V4 Uhr. Hl- u^ -^
Hochamt :10 Uhr Andacht- ,

, 2 Uhr: Gelegenhell zur_ - .. ryeu ar tam
Tagen vor Sonn- 0 ^
4 Uhr an. Für auswarüg"
rige auch vor der Frühmrige aucy vor Mtzmr

Dienethal . Bonn . 10 Uhr- i
lehre. Nachm. 2 Uhr: ^
stunde in Dienethal. <n^d

Obernhos . Dorm. 10. Uhr-
2 Uhr: Kriegsbetstunde. __

Evangl . Kirchenchor. ^ z
Ge sangstunde.

Iuge . . dwU ' 0
Sonntag morgen

Uhr Abmarsch Ackerkops.
mente mitbringen.
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